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Kirchſtuhl-Ordnung.
 r

—um Gruafl. Gleichen-Hatzfeldiſchen3 Conſiſtorio allhier Wir verord—

nete Præſes, Rathe und Alſeſſores fu—
gen hierdurch jedermanniglich zu wiſſen:

Demnach Wir fur dienlich erachtet, zu
Vermeidung allerhand Jrrungen, die

Stande in hieſiger Stadtkirche in Num—

mern bringen zu laſſen, und in Anſe—
hung dererſelben, beſonders aber dar—
uber, wie es kunftighin bey Verande—
rungs-Fallen damit gehalten werden
ſoll, eine Verordnung abzufaſſen; ſo iſt

von Uns folgendes feſtgeſezt worden,
als:

A 2 Cap.



4. ieceles
Cap. J.

Von Frey und Erbſtanden.

ſ. 1.
Wem die »Jeber die Stande fur Herrſchaft

Diſpoſuivn Lh liche Diener diſponirt nur
uber die
Stande vor Hochgrafl. Herrſchaft, oder dieſel—

Zu be durch Dero Conſiſtorium.
het.

Sg. 2.8 r
Werſauf das Das Chor bleibt lediglich fur

Chor treten den Rector, Organiſt, Adjuvan—
darf. ten, und Schulknaben, welche lez

tere wechſelsweiſe zum Oefnen und
Verſchließen des Chors gebraucht
werden ſollen, jedoch iſt auch frem
den Honoratioribus erlaubt, auf
das Chor zu treten, in ſo ferne ſie
in der Nuſik nicht hinderlich ſind.

ſ. 3.
Von der Diſ- Diejenige, ſo Kirchenſtande erb
poſition uüber ſich an ſich gebracht, haben das
Erbſtuhle. Recht, daruber nach Gefallen zu

diſponiren, mithin ſolche zu ver—
kau



eb 5kaufen, vertauſchen, verſchenken,
oder auch vermittelſt einer lezten
Willens-Verordnung anderen zu
uberlaſſen, doch muß binnen 4
Wochen der dieſerhalb errichtete
Contract, Schenkungs- oder Ver—
machungs--Document dem Conſi-
ſtorio zur Beſtatigung uberreicht,
und der Kirche vonjedem Sitz, und
zwar in Ruckſicht auf den Koſten
Aufwand bey  Erbauung, oder Ac
quiſition eines Erbſtuhls nur 12
Gr. entrichtet werden.

S. 4.
Stirbt der Jnhaber eines Erb-Was die Er-

ſtandes, ſo haben die Erben von ine
jedem Sitz der Kirche ebenfalls 12 zu beobach—
Gr. pro renovatione des erhalteten, und zu
nen Erbrechts zu entrichten, und n hten
ſich binnen 42 Wochen vom Tage
des Todes ihres Erblaſſers an ge—
rechnet, zu deren Loſung zu mel—
den; thun ſie aber dieſes nicht, ſo
hat der Herr Superintendent ſie
durch den Kirchner daran erinnern
zu laſſen, und wenn alsdenn die

A 3 ko



6 vieogh
Loſung binnen 14 Tagen nicht er—
folget, ſolches zum Conſiſtorio ein—
zuberichten, welches nach Befinden
die Jntereſſenten unter Beſtim—
mung einer gewiſſen Friſt mit der
Pracluſion bedrohen, und damit
wider ſie auch verfahren kann.

g. 5.
Wie es zu Wenn mehrere Kinder, oder Er

halten, wenn hen, als Sitze in einem Kirchſtuhle
mehrere Kin—der, oder Er. vorhanden, ſo iſt vorzuglich auf
ben als Sitze eine Verloſung der Bedacht zu neh—
in einemErb
ſtuhle vor
handen.

men, ſind aber die Erben dazu nicht
zu bringen, ſo konmt es auf das
Ermeſſen des Confiſtorii an, welche
die Wurdigſten unter den Erben
ſeyn mogten, wobey hauptſachlich
auf ihren Ehrenſtand, gute Eigen—
ſchaften, und Ruf zu ſehen, auch
ſind zu Vermeidung aller Zwiſtig—
keiten, wo es thunlich, eben ſoviel
weibliche, als mannliche Erben, zu
Loſung der Sitze zu admittiren.
Uebrigens verſtehet ſich von ſelbſt,
daß in dem hier beſtimmten Fal
das Loſegeld, und Zuſchreibe-Ge

buh
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buhr nicht von ſammtlichen Erben,
ſondern nur von denenjenigen, wel—
che Sitze bekommen, ohne Zuthun
der ubrigen, zu bezahlen ſey.

g. 6.
Wenn aber mehrere Sitze, als Wenn meh—

Erben vorhanden, ſo ſind ſovieln tn
von den beſten, oder von denen von ſtuhle befind—
den Erben zu erwahlenden Sitzen, lich ſind, ale
als Erben da ſind, woferne dieſe Stn por—
ſich deshalb unter einander nicht
vereinigen konnen, zu verloſen, und
die ubrigen Sitze bleiben in Ge—
meinſchaft, wobey in der Erben
Willkuhr, ſtehet, ſie mogen ſolche
betreten laſſen, von wem ſie wol—
len. Sollte aber hieruber Streit
unter ihnen entſtehen, ſo kommt es
lediglich auf das Ermeſſen des Con—

ſiſtorii an, welche von denen von
den Erben vorzuſchlagenden Per—
ſonen die ubrig gebliebenen Sitze
betreten ſollen.

ß. 7.
Hat ein Beſitzer eines Erbſtuhls Wenn ein

Erbſtuhl derweder Anverwandte, die ihn beer- girche an—
A4 ben heim faullt.
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ben konnen, hinterlaſſen, noch uber
ſeinen Nachlaß rechtlicher Ordnung
nach diſponirt, ſo fallt derſelbe der
Kirche anheim.

g. 8.
Wer einen Die Jnhabere der Erbſtande

Sſutein muſſen ſolche auf ihre eigene Koſten
Beſſerung zuin Bau und Beſſerung erhalten,
erhalten ohne von der Kirche einen Beytrag
ſchuldig. dazu zu erwarten.

Cap. u.
Von Luoſeſtuhlen.

g. J.Die fur Ho. MNleibt es bey der einmal gemach

noratiores ten Conſiſtorial: Verordnung,beſtimmte
Stuhle dur daß kein Sitz in denen Stuhlen, ſo
tha fur Honoratiores beſtimmt ſind,
gersleute ver, an gemeine Burgersleute verloßt
loößt werden. werden ſoll, jedoch verbleiben denen

jenigen, welche dergleichen Sitze

bereits

2) Von Loſ und Bermiethung
derſelben.
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bereits haben, ſolche noch ferner
fur ihre Perſonen.

ſ. 2.
Die fur Honoratiores beſtimmte Wo ſich dit

Stuhle befinden ſich par terre auf fur Honora-
beyden Seiten, bey der nach der de
Superintendur zu gehenden Thur, Stande bet
ſub No. 6. bis 2o0. und von No. 2 5. ſinden.
bis 39., desgleichen unter des
Stadtraths-auch Zieriſchen Stuhl,
ſub No. ag6. bis und mit No. 311.

S 3.
Unter Honoratioribus ſollen hier Wer hier un

verſtanden werden 1) Herrſchaftli- ter Honora
tioribus zuche Diener und Adeliche, 2) Lit: verſtehen.

terati, 3) Rathsperſonen, q) re—
nomirte Kunſtler und Handelsleu
te, 5) Chirurtzi, und zwar insge—
ſammt nebſt ihren Weibern und
Kindern, in ſo fern leztere keine
beſondere Wirthſchaft angeſtellt ha

ben, und keine gemeine Handthie.

rung treiben.

A5 ſ. 4.
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d. 4.

Jeder Hans- Jedem Hausoater ſtehet frey,
Zrra e ſo viel Sitze, als er fur die Seini—
die Seinigen gen brauchet, wenn anders derglei—
die udthigen chen vorhanden, zu loſen.
Sitze loſen.

g. 5.
Wer keinen Jeder Burger, Schutzverwand—

S  ter, und uberhaupt jeder Erwachſe—
giebt jährlich ne, der ſich nicht als ein in Arbeit
2Gr. Stuhl- ſtehender Handwerkspurſch allhier
Zins. aufhalt, wenn er keinen geloßten

Stuhl hat, ſoll der Kirche jahrlich
zu Michaeli 2 Gr. Stuhlzins ent—
richten, wogegen er ledige Stuhle
betreten kann.

g. 6.
Wo die fren- Denen fremden hier in Arbeit
den hier in ſtehenden Handwerkspurſchen und
Arbeit ſtehendẽ HandLehrjungen, ſollen die zwey hinte—
werkspurſchere Reyhen unter der alten Orgel
hintreten ſonguf der erſten Emporkirche ohnent
len.

geldlich angewieſen werden, damit
ſie nicht andere verdrangen, oder
ſolchen zur Laſt fallen, und ſoll dem

Raths
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Rathsdiener, der laut Standere—
giſters den lezten Sitz darunter hat,
die Bedeutung geſchehen, darauf
zu ſehen, daß aller Unfug unter—

bleibe.

ß. 7.
Die zweyte Reyhe Stande auf

der erſten Emporkirche nach der die allhier
Diaconats-Wohnung zu, bleibet eingepfarr—
fur die hier eingepfarrten Bauern ten Bauren
leer, und werden ſelbige nicht ver— beſtiüt ſind.

loßt.

g. 8.
Wenn ein Sitz durch den Tod, Das Naher—
oder weſentlichen Wegzug des Bendrdueinen

ſitzers erledigt wird, ſo ſoll die PerSEtuhl muß
ſon, welche das Naherrecht dazu biüen 4 Wo—
zu haben vermeynt, ſolches binnen ded Zereiet

2 Wochen von dem Sterbetage,
oder von der Zeit an, da ſich der
Beſitzer von hier weggewandt, exer
ciren, und den Sitz loſen, nach
Verlauf dieſer Zeit aber das Naher
recht erloſchen, und der Sitz der
Kirche anheim gefallen ſeyn, und

weil
J. J.



12 ihg. 9.
Wer inan. Die Weiberſitze rar, und viele

ſehung der JJeiber und Wittben hieſiger Ein—
Weiberſitze
den Vorzug wohner noch keine Sitze haben be—
haben ſoll. kommen konnen, ſo iſt denenſelben

bey der Verloſung ſowohl vor den
ledigen Weibsperſonen, als auch
vor jenen Weibern, die nur noch ei
nen Sitz auf eine Magd verlangen,
nicht weniger den Weibern und
Tochtern der hieſigen Einwohuer
vor den eingepfarrten Bauersleu
ten, der Vorzug zu gonnen.

ſ. 10.
Auf Schul. Sooll nicht weiter geſtattet ſeyn,

uner guer auf Schulkinder (der Honoratio-
geloßt wer, rum Kinder ausgenommen) Kir—
den. chenſitze zu loſen, wenn aber das

Conſiſtorium vorkommender Um—
ſtande halber diſpenſirte, ſoll der
fur ein Schulkind geloßte Sitz ſo
lange, bis daſſelbe ad ſacra admit
tirt worden, gegen Erlegung 2 Gr.
jahrlich vermiethet werden.

q. 11.
In welchem Einem Wittber wird nach Ab—

Zt aen ſterben ſeiner Frau vergonnet, in

ner—



ide 13nerhalb vier Wochen derſelben nachgelaſſen
Stand auf ſeine kunftige Frau pon ſngen J
neuem zu loſen, es ware denn, daß ſtorbenen

von ſeiner verſtorbenen Frau eine Frau fur ſei
eheleibliche Tochter vorhanden, tnnt
welchenfalls dieſet der Vorzug ge
ſtattet wird. Ware jedoch ſelbige
noch nicht erwachſen, ſo ſoll deren
Stiefmutter, wenn dieſe nicht ſelbſt
einen Stand hat, erlaubt werden,
ſolange erſtere den Stuhl nicht ſelbſt
bettikt, ſich veſſelben ohnentgeldlich

zu bedienen. Beſizt aber die Stief—
mutter ſchon einen Stuhl, ſo wird
der auf die Tochter geloßte Stand
bis zu deren admiſſivn ad ſacra nach
Maasgabe dphĩ præced. vermiethet.

d. 12.

Wenn binnen ein und einem hal. Wenn ein
ben Jahr ein ſolcher Wittber ſich ſuher u
nicht wieder verheyrathet, oder weber fur ſeine
nigſtens verlobet, ſo ſoll das Loſe: künftigeßrau
geld verfallen ſeyn, und der Sitz d die—
anderweit zum Beſten der Kirche der derKirche

verluoßt werden. anheim falt

len ſoll.
GS. 13.



14 viαα
F. 13.

Wie es zu Wurde auch einem Wittber fu
darnn c ſeine kunftige Ehefrau ein Sitz zu
ge Frau be- geſchrieben, und dieſe hatte ſcho
reits einen ſelbſt einen, ſo iſt ihr die Wahl zi
Sit hat. Jaſſen, welchen Sitz ſie behalten will

der andere aber fallt ohne Entgelt
der Kirche anheim.

S. 14.
Der Beſiter Keinem Beſitzer eines Loſeſtuhlt

ſtehet die Macht zu, ſolchen einem
denſelben andern zu verkaufen, zu vertaü
weder verauiſchen, zu verſchenken, oder zu ver
ſern noch ver- machen, oder gegen einen gewiſſer
miethen.

Zins von jemanden betreten zu laſ
ſen, bey Vermeidung ernſtlichei
Strafe, oder nach Befinden bey
Verluſt des Stuhls, wie denn auch
die Vermiethung der Kirchſtande
lediglich von dem Herrn Superin

tendenten abhangen ſoll.

J 15.
Herrſchaftil. Haben Herrſchaftliche Dienet
Zuiene eigene geloßte Stande, ſo konnen
nen gelößten ſie ſelbige nach ihrem Gefallen von

an



ee 15andern betreten laſſen, ohne daß Stände von
davon der Kirche etwas abgegeben drnn

wird. J treten laſſen.
J. 16.

Wurde ein Beſitzer eines Loſe- Was ein Bet
ſtuhls an einen andern Ort ziehen, ndg
hatte aber animum revertendi, ſo der an einen
hat er ſolches bey Verluſt des andern Ort
Stuhls vor ſeinem Wegzug dem diehet, jedoch

animum re-Herrn Superintendenten anzujzei-vertendihat,
gen, da ihm denn der Stuhl zwar beobachten

verbleiben, jedoch bis zu ſeiner Zu muß.

ruckkunft gegen Erlegung 2 Gr.
jahrlich an die Kirche vermiethet
werden ſoll. Geſchiehet aber vor
dem Wegzuge gedachte Anzeige
nicht, ſo fallt der Sitz der Kirche

anheim.
s. 17.

Wenn jemand ſeinen Stuhl oh- Wie es zu
ne hinreichende Urſache binnen ei- ſarrn ncgn

nem Jahr nicht betritt, ſo ſoll er Siuhl biñen
ebenfalls der Kirche verfallen ſeyn, einem Jahr

ohne hinrei—
und anderweit verloßt werden. chende Urſar

che nicht be:
d. 18. tritt.
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Ein der Kir  Fallt ein Sitz der Kirche anheim,
J

che anheim ſo iſt ſolcher der Perſon, die ſich
gefallner
Stuhl iſt zuerſt dazu meldet, und vermoge
dem erſten desjenigen, was Hier verordnet
ſich dazu mel—denden, wenn wird, dazu qualificirt iſt, zu uber—
er gehorig laſſen, wofern aber bey einer der—
quauficirt iſt, gleichen ſich meldenden Perſon ja
zuzüſchreivei. einiges Bedenken vorhanden ſeyn

ſollte, ſo hat der Herr Superinten
dent hievon im Conſiſtorio nut
mundlich Vortrag zu thun, und
nach beſſen Guütbefinden zu proce

diren.
1

S. 19. i. 1Eintheilung Die Stande werden in Anſe—
der Loſeſtan hung des Loſegelds in vier Claſſen
de in vierClaſſen, und tingetheilt. Von denen in der er
Beſtimmung ſten Claſſe wird 1 Rthlr., in ver
desLoſegelds. zweyten Claſſe 16 Gr., in der drit—

ten 12 Gr., und! in der vierten
6 Gr. Loſegeld entrichtet, und die

ſces dergeſtalt feſtgeſezt, daß weder
Y

 mehr, noch weniger genommen wer
den ſoll, es mag ſolchen ein Erbe,
dder ein anderer loſen.

dy. 20.2



le 17He 20.
Zur rten Claſſe ſind die im Jahr Beſtimmung

1754. neu erbaute Stuhle bey der n
großen Kirchthur nach der Super Ciaſſe gehs
intendur zu, welche jc. h. 2. huj. ren ſollen.
Cap. fur Honoratiores beſtiũtt ſind;

Zur aten diejenige, ſo unter
des Stadtraths, auch Zieriſchen
Stuhl ſich beſin en, ingleichen in
jedem— Weiber, n, e par terre die
zwey erſte Sitze nachſt am. iittlern
Durchgange in der Kirche, wie
auch die Stande. in der erſten Rey
he rings herum auf der untern Em
porkirche;

Zur zten alle diejenige, ſo un—
ter der erſten, zweyten und vierten
Claſſſe nicht mit vbegriffen, und

endlich
Zur aten Claſſe die beyde hintere

Sitze in denen Weiberſtanden un—
ner der Herrſchaftl. Emporkirche
bis vor zu denen im Jahr 1754.
neu erbauten zur uten Claſſe geho—
rigen Standen, ingleichen diejeni—

l B ge



18 viecgies
ge Stuhle, auf der Erſten Empor—
kirche in den hintern Reyhen, wel
che verloßt werden, und alſo we
der fur die eingepfarrten Bauern,
noch die Handwerkspurſche be—

ſtimmt ſind.  2i. 9

o2
113Was der hr. Von Zuſchreibüng eines jeden

Superinten Sitzes, es mag derſelbe ein Erb
dent von Zuſchreibung dder Loſeſtuhl ſeyn, erhalt der He.
oder Vermie- Superintendent, ſo, wie zeitherd,
thung eines zGr.; von jedemn, der einen Stuhl
Stuhls er—
hallt. miethet, hingegen nur 1 Gr.

D

g. 22. 1t
Die Loöſegen.  Die jahrlich einaehende Loſegel

dn ſeenn der ſollen in ven girihe Rechnun
Rechnungen gen nicht in folle, ſondern mit Bi
nicht in lle merkung der Nahmen der neuen
verrechnet Beſitzer, und der Nummer des
werden.

Standes, auch in welche Claſſe
derſelbe gehoret, verrechnet werden.

b) Vom
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b) Vom Naherrechte zu Loſe

ſtuhlen.
23.

goIr abſteigender Linie hat zu des Vom Naher—

Vaters, oder Großvaters Standrecht in ab—
ſteigender

der Sohn, oder Enkel, und zu der Linie.
Mutter, oder Großmutter Sitz die
Tochter, oder Enkelin fur allen an
deren, und menn der Sohne; oder
Tochter, Enkel, oder Enkelinnen
mehrere, der, oder die alteſte das
nachſte Recht, ſolchen an ſich zu

bringen. Jn Anſehung der Stan
de fur Höñöratiores; wo Manns:
und Weibsperſonen unter einan—
der ſteheil hat das mannliche und
weibliche Geſchlecht gleiches Recht,
und nur das altere vor den jungern

den Vorzug.

ſ. 24.
Jn aufſteigender Linie haben Vom Naher

Eltern und Großeltern zu der Kinrecht in auf—
ſteigender Li

der, oder Enkel Standen, wenn ziie.
dieſe ohne eheleibliche Leibeserben
verſterben, nach dem in h. præced.

B 2  gemach—
52



20 vlegl
gemachten Unterſchied des Ge—
ſchlechts, das Naherrecht, es ware
denn, daß das verſtorbene Kind,
oder Enkel einen Ehegatten nach—
gelaſſen, und von einem fur Hono-
ratiores beſtimmten Sitze die Rede
ware, welchemfalls dem Wittber,
oder Wittbe, wenn er, oder ſie,
perſona: honoratior, der Vorzug
gegonnet werden ſoll.

J 25Vom Naher Wenn fkeine. Des: pher Ascen
Sene denten vorhanden ſind, haben in
nie. der Seitenlinie, des verſtorbenen

Belſitzers vollburtige, oder Halb
Geſchwiſter das Naherrecht, jedoch
gehen erſtere lezteren voy. und wenn
mehrere dq ſüid, in Anſehüng des
Geſchlethts unb Aliers nach Maas
gabe des F. 23.

9— 26.

Wie es zu Hat jenland, ſo ſchon einen
deen enn Sit aut fich geloßt, ein Nahertecht

einen Sitz zu einem andern Stand, ſo kann er
hat. zwar leztern loſen, dagegen aber

fallt erſterer der Kirche ohnentgeld
lich anheim.

ſ. 27.
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27.

Sollten auch unter.den Kindern, Das Naher:
Enkeln, Eltern, Großeltern, und bun
Geſchwiſtern der jetzigen, oder kunfunter den Er—
tigen Beſitzer derer fur Honoratio-.ben eines
res beſtimmten Stande, keine Ho— Srnee
noratiores ſich befinden 5 ſo iſt ſol noratiores
chen in Gemasheit des, untermbeſtimmten
ir: April 1770. erlaſſenen Eonſi.  trne
ſtorial-Reſcripts, kein Raherrecht noratior bet
dazu zu geſtatten, jedoch ihnen vor findlich.
zuglich ein anderer Stuhl zu uber—

laſſen. Ebenſowenig ſoll

»D

Esvben ſo ceſ
ſirt das NaDen Erben. der eingepforrienhnn

Bauersleute ein Naherrecht zuſte- Erben der
hen, wenn Burgersleute, oder hie—eingepfarrten

Bauersleute,ſige Einwohner vorhanden ſind, wenn hieſige
welche Kirchſtuhle ſuchen, und Einwohner
brauchen. Sitze verian—

gen u. brau—
chen.

de Uhr—



Uhrkundlich haben Wir die
ſe Kirchſtuhls-Ordnung unter
gewohnlicher Unterſchrift und
Siegel ausgefertigt, und, daß

ſolche zu jedermanns Wiſſen—
ſchaft offentlich bekannt ge—
macht werde, die Verfugung
getroffen. Sign. Blanckenhahn
den 13. Auguſt 1781.

Grafi Gleichen—4.

Hatzfeldl. zum Conſi.
atorio verordnete Præ-
ſes, Rathe und Allel

lores daſelbſt.
i

A

—2
2

Johann Hugo Hieronymus Apitz

Auch



iAſuch iſt noch verordnet worden,
»Le daß die neuen Kirchenſtande

len, als:

iauf dem alten Chor jedesmal fol—
gendergeſtalt verloſet werden ſol—

Jah folgende zu 16 Gr.
No. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44.
45. 46. 47. 48. 49. welche aber
bereits vorjezt verloſet ſind.

b) zu 12 Gr.
No. 54. 55. 56. 57. 3. 59. 60.
61. ſo ebenfalls bereits verloſet ſind.

c) zu 8 Gr.
No. 36. 37. 50. et 51. 52. 53.
wovon die 5 erſtern annoch ledig,

der lezte aber verloſet iſt.

Sign. Blanckenhayn den 27ſten
Septbr. 1781.

Grafl. Gleichl. Hatzfeldl. zum
Conſiſtorio verordnete Præſes,
Rathe und Alſeſſores daſ.

Johann Hugo Hieronymus Apitz.
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